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Betr . Verteilung der KrstkarLen.
» Montag , den 17 , April , werden die Brotkarten für
e kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
» vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Bemerkt wird , daß nachmittags keine Karten aus-
^leaO ĝeben werden.

gaffe . U Erbenheim , 15 . April 1916.

pffrtlöl Der Bürgermeister:
Merten.

Westeni,
lunusstrch j Montag , den 17 . d . Mts ., nachmittags von 2 — 3

[ wird das noch zurückgehaltene und beschlagnahmte
:aü auf hiesiger Bürgermeisterei abgenommen . Bie¬
gen , welche noch beschlagnahmtes Metall in Besitz
n , wollen dasselbe im Termin abgeben.
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Zeksimtni ^ Äiing.
* ® ° n ^a 9 ' 17 . April , nachmittags von 2 Uhr

weiten auf hiesiger Bürgermeisterei Bezugskartcn
AeiS abgegeben . In erster Linie kommen die be-

stigen Familien eingezogener HecreSpflichtiger in Be-
ht Das Pfund kostet 58 Psg . Die Abgabe findet

bei Heinrich L >chrank für die Bewohner der Garten-
nthfc Mainzerftraße / Taunusstraße,
, © a Äfp toeh an ra ra ^ e' Frankfurterstraße , Ringstraße

bei Georg Roos , Neugase , für die Be¬
rner der ubngen Straßen.
^Erbenheim , 14 . April 1916.

Der Bürgermeister:
Merten . »

Bekatintmacbung.
Auf Grund des 8 5 der Verordnung über Fleischversorqunq

vom 27. März 1916 (R .G .Bl . S . 199) hat d:e Reicksfleischstelle mit
Zustimmung des Beirats für di - Zeit vom 1 . April dis 30.
Juni 1816 die Höchstzahl der zugelaffenen beschaupflichtigenSchlacht-
ungeu festgesetzt. Von der auf den Kommunalverband Landkreis
Wiesbaden entfallenden Zahl kommen auf die dortige Gemeinde

32 "Stück , Rinder (Ochsen, Bullen , Kühe und Jungrinder
im Alter bis zu 3 Monat ),

16 „ Kälber,
65 „ Schweine.

Diese Höchstzahlen der Schlachtungen " dürfen bei den einzelnen
Viehgattungen nicht überschritten werden . Sie enthalten zugleich
die Hausschlachtungen (8 6 Abs. 2 der Verordnung vom 17. März)
soweit dies - der Beschaupflicht unterliegen.

In der Höchstzahl der beschaupflichtigen Schlachtungen -ist dst
Bedarf der immobilen Trupp n, der Lazaretts und Gefangenenlager
und der übrigen Gefangenen , die sich außerhalb eines Lagers im
Kommunalverbande befinden, mit enthalten . Auf eine Deckung des
Bedarfs der immobilen Truppen (und Gefangenen ist in erster Linie
Rücksicht zu nehmen.

Die Ausbringung des für die zugelaffenen beschaupflichtigen
Schlachtungen erforderlichen Schlachtviehs hat durch den Viehhan-
delsverband des Regierungsbezirks oder nach dessen Anweisung zu
erfolgen . Etwaige Wünsche und Anträge auf Viehzuweisungen sind
an mi :h zu. richten.

Soweit erforderlich , sind die Schlachtungen von den Gemeinden
auf die in Betracht kommenden Betriebe ihres Bezirks ' unterzuver¬
teilen . Dabe , ist der Umfang der bisherigen Schlachtungen des
einzelnen Betriebes zu berücksichtigen.

Die Seineinden ' haben darüber zu wachen , daß die zugelassene
Zahl der Schlachtungen nicht überschritten wird : Sie sind berechtigt,
zu diesem Zwecks die Führung eines Schlachtöirches durck die Be¬

triebe anzuordnen . In dem Sch ' achtbuche hat der Fleischbeschauer
Hede Schlachtung zu bescheinigen, es ist jedesmal unaufgefordert dem
Fleischbeschauer vor der Beschau voizulegen.

Die Gemeinden haben dem zuständigen Fleischbeschauer die Zahl
der für jeden Betrieb zugelassenen Schlachtungen mitzuteilen.

Wiesbaden , oen 12 . April 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

von , Heimburg.

. Auf Grund vorstehender Bekanntmachung ist die
Ausfuhr von Fleisch (Kühe , Riuderj Kälber u . Schweinen)
aus hiesigem Orte verboten.

Erbenhelm , den 15 . April 1916.
-Der Bürgermeister:

Merten.
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Erbenheim , den 14 . April 1916.
Der Bürgermeister
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Auf Grund des ß 6 Abs. 2 der Bekanntmachung des Reichs-
mnzlers über die Fleischversorgung vom 27. März 1916 wird mit
Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwi -tschaft, Domänen
und Forsten für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden die
Schlachtung von Rindvieh , Schafen und Schweinen für den eigenen
Wirtjchaftsbedarf des Viehhalters ( sag . Hmrsschlacht « ng - n ) bis
zum 1. Juli 1916 verboten . •

Das Verbot tritt sofort in Kraft.
In dringenden Fällen ist der Landrat , in Frankfurt a . M . und

Wiesbaden der Polizei -Präsident , berechtigt, Ausnahmen zu ge-statten.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnisstrafe bis zu sechs

Monaten oder mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.
Wiesbaden , den 13. April 1916.

Der Regierungs -Präsident.
'von Meister.

Die !
Wird veröffentlicht.

Erbenheim , den 15.  April
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I Wird
.Der Regierungspräsident.
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° veröffentlicht.
Erbenheim , den 10 . April 1916.

Der Bürgermeister : Merten.
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Erbenheim . 8 . April 1915 .

Der Bürgermeister:
M ert c n.

Feirasntmjicdllng.

Dis Provimitamt Mainz kauft fortwährend Heu
-- Wieset !- und Kleeheu — sowie Roggen - u . Weizen¬
stroh — Hand - und Maschinendrusck — uxd zahlt da-
fur je nach Beschaffenheit und Güte der Ware bis zu
den gesetzlich festgelegten Höchstpreisen . Diese verstehen
sich bei Waggonlieferungen versandsertig Waggon -Ver-
ladestatlon , bei fuhrenweiser Anlieferung frei ' Magazin
Mainz.

Erben heim , den 8 . April 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der nahe.
Ksbrttbettjt. 15 . April 1916,

* Reisverkauf durch die Gemeinde.  Am
-Ubontag , den 17 . April , nachmittags von 2 Uhr ab
werden Bezugskarten für Reis auf hiesiger Bürger-
melsterel ausgegebeu und zwar erhalten diefelbeit in
SS ? ? « -» ? * bedürftigen Familien von eiuqezogenen
^respflichtigen Das Pfund kostet 58 Pfennig . ' Ver-
raufsstellen sind ber Hrch . Schrank . Garkenstraße und
i 0 ' « Ryss Neugafse . Alles Nähere s. die Bekannt-
machuyg rn heutiger Ätummexl

8 Auszeichnung.  Der Feldgendarmerie -Pa-
trduillenführer Heinrich Schwenk von hier , beim Stabe
einer Infanterie -Division hat gelegentlich der Gefechte
bei Verdun das Eiserne Kreuz erhalten.

. . d a us sch la cht - V erb ot . Im Regierungs-
beztrr Kassel sind nunmehr ^ die Hausschlachtungen ver¬
boten worden . Regierungspräsident Graf v . Bernstdorf
hat gestern eine amtliche Bekantmachzmg erlassen , in
der esm . a . heißt : Für den Umfang des Regierungs-
bezirk ^ Kasfel ist die Schlachtung von Rindvieh , Schafen
und Schweinen für den eigenen Wirttchattsbedarf des
Viehhalters bis zum 30 . Juni 1916 einschließlich ver¬
boten . Das Verbot tritt sofort in Kraft . Zuwider¬
handlungen werden mit Gefängnisstrafe bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis . ^ n 1500 Mark be¬
straft.

.8 Tnrn - Vcrein.  Die Hauptversammlung des
Turnvereins fand im Gasthaus „ zum Löwen " statt.
Aus dem Bericht des Vorsitzenden ist zu entnehmen , daß
der Verein 242 Mitglieder zählt ; hiervon sind 35 Ehren¬
mitglieder und 112 leisten Heeresdienst . 5  starben den
Heldentod fürs Vaterland . Man ehrte ihr Andenken
durch Erheben von den Sitzen . Dr . Gelderblom , Leut
Herm . Stein , Vizefeldw . Hch . Stein , Uo . Fr . Maurer.
Uo . Emil Seel , Gefr . Lehrer Wilhelmi , Gefr . H . Stein
und Kcankentr . Hch . Seel wurden mit dem Eis . Kreuz
2. Kl. ausgezeichnet . Außerdem erhielten Dr . Gelder¬
blom die Hess , und Uo . Karl Lendle die Württ . Tapfer¬
keits - Denkmünze . Die Vorstaudswahl wurde bis zum
Friedensschluß vertagt . Hch . Krag wurde als Vertreter
des Bücherwarts gewählt . Der militärische Vorbereit¬
ungsdienst ist in den Vereinsplan aufgenommen wor¬
den und find die Zöglinge gehalten , an demselben sich
zu beteiligen . Turnwart Karl Krag erstattete den Turn-

; bericht . Danach wurde der Äurnbetrieb am 1. Juni
lOIJwwder rufgenomkUen . M dem am 29 . Aug . v.
I . zu Idstein stattgehabten ZöglingSwettürnen ent¬
sandten wir 15 Zöglinge , die schöne Erfolge errangen.
Es ' wurden in der Oberstufe Hch . Vetter 7 ., 23 . Schrumpf
8 , Herm. Stein 9., Aug . Reinemer 10., K. Reinemer
23 ., Jul . Müller Ir 26 . u . Jul . Müller 2r 27 . Sieger.

' ua der Unterstufe Franz Ziegler 3 . Adolf Schmidt 17 .,
Theodor Ort 18 ., Karl Vogt 20 ., Richard Groß 27 .,

' Hch - Steiger 40 . und Karl Seitz 50 . Sieger . In 36
. Turnstunden turnten 468 Zöglinge . Den Kassenbericht
- erstattete der Kassierer Gg . Koch . Danach betrugen die
- Einnahmen 363,88 Mt . und die Ausgaben 370,69 M.

mithin ist ein Fehlberrag von 6,81 M . zu verzeichnen.
i Hinblick auf die wirtschaftliche Lage während der

Kriegszeit wurde ein Jahr lang kein Mouatsbeitrag
erhoben .' Da aber der Vevein ohne Erhebung eines
solchen nicht auskommen kann , so wurde auf "Antrag
des Vorsitzenden einstimmig beschlossen , vom 1 . April
ds . Js . ab auf die Dauer des Krieges von sämtlichen
Vereinsangehöriaen über 17 Jahren einen monatlichen
Beitrag von 20 Pfg . zu erheben . Auf Veranlassung des
Feldberg -Ausschusses wird im Juli d . Js . ein volks¬
tümliches Wettnrnen auf den Feldberg veranstaltet , an
dem sich außer den Zöglingen auch die Jungmann¬
schaften der Jungwehren beteiligen werden . Von hier
aus wird es ebenfalls veabfichtet . Zum Schluß wurde
bekannt gegeben , daß jeden Sonntag nachmittag von
3 Uhr jib  am Eingang zur Rennbahn an der Hoch¬
heimer tLtraße Turnspiele betrieben werden.

~ ■ Versammlung  hält ab heute Samstagabend
die spar - und Darlehnskasse e . G . m . u . H . im Gast¬
haus „zum Schwanerl " .

—F ohlenwe ide Rettbe rga u e. Kommenden
Montag , de .'* 17 . d . Mts findet vormittags von 9 Uhr
ab an der Retibergaue in Biebrich et. Rh . der Auftrieb
von Fohlen auf die Weide ans der Königlichen Domäne
Retibergaue durch die Psetdezuchtgenosfenschaft für den
Landkreis Wiesbaden statt . Neben einer Anzahl van der
LLlliterweibe übergehende Fohlen sind annähernd 40
Fohlen zum Auftrieb neu angemeldet , gewiß ein Be¬
weis in wie starkem Maße unsere Landwirte bemüht
sind , Ersatz für di ? bei den Reguisitiorten eingezogenen
Pferde zp schaffen . Die Trnjektieruilg erfolgt mittels
der im Tiereinsbesitz stehenden eisernen Nähe unter Be¬
nutzung eines Motoc -Schrauberbootes.

-^ ' Gefunden  wurde ein eiserner Pflug . Nähe¬
res zu erfahren auf der Bürgermeisterei.

— Ankauf von Schlachtvieh. Der gesamte
Ankauf von Schlachtvieh im Regierungsbezirk Wiesbaden
geht vom 15 . April 1916 ab aus den Viehhandelsver¬
band für den Regierungsbezirk Wiesbaden in der Weise
über , daß die Mitglieder des Llerbandes das von ihnen
angekaiiftc Schlnct )tvieh (Rinder , Kälber , Schafe und
Schn .' -ne ) nur noch an den Verbandsvorstand oder an

(Fortsetzung auf Seite 4)

.



Staubfänger
. In der Monatsschrift „Hjmmel und Erde" findet sich

5*" ..trag , der recht beherzigenswert erscheint. Unsere
yerite übliche Art der SItraßenreinigung ist; schon, vom
rern physikalischen Standpunkt aus gesehen, ein blühender
Unsmn . Wir wirbeln den Staub auf , fegen etwas davon
Mammen und räumen es auf die Seite , ohne daran zu
Eken , daß das meiste anderwärts niederfällt und dort
schlreßlrch wieder auf dieselbe verkehrte Art und Weise
entfernt werden muh und entfernt wird . Daran , daß wir
uns selbst rn erheblichem Maße schädigen, wenn wir den
<-taub rn dre Luft wirbeln und in unsere Atmunasorqanc
geradezu unmittelbar befördern » scheint überhaupt kein
Men,ch rn: Ernste zu denken. Zur mangelnden Schmutzbe-
seitrgung trrtt also noch der gesundheitliche Mangel , der
durch dieses System zutrage tritt . Nur nebenbei bemerkt,
daß sich das im Haushalt Lenau ebenso verhält : freilich
lorrd hier wenigstens zeitweise eine feuchte Reinigung vor-
genommeii . Die feuchte. Reinigung läßt sich aber auf die
Ltraße nur unvollkommen übertragen , wenn das Pflaster
gesuA ist und i :t den Fugen den kleinsten Lebewesen, die
rn S ta ul>. und. Sch mutz hausen , und unserer Gesundheit , so-
bald sre m dre Atmungsorgane eilidringen , in so hohem
Grade abträglich sind, iroch Schutz und Unterschlupf ge¬
wahrt . Ler Legen , den der Staubsauger bringen könnte,
und nur wegen des Preises der Einrichtungen und der Al¬
tertümlichkeit unserer meisten Häuser noch iminer nicht
bringt , ist nun aus die Straßenreinigung anzewandt wor¬
den.^ Jndlanopolis ist seit einiger Zeit eine Straßen-
reinigungsmaschine im Betrieb , die auf dem Grundsatz des
Staubsaugers erbaut ist. Tie Maschine ist 6 Nieter lang
und zweieinhalb Meter breit und wird von einem «Opfer
dlgen Motor angetriebeir . Unter dem Wagenkasten be¬
findet sichrem Trichter , der auf dem Straßenpflaster schleift
und den Straßenschmutz hoch saugt . Mehrere harte Bür¬
sten oder Kratzer vor dem Trichter lockern den Schmutz
aus . Dre Qeffnung für den eigentlichen Staubaufneh¬
mer besindet sich inl Innern des Trichters . Tie mit

Luft wird durch einen Ventilator in einen
Abscheider getrieben , so daß sie durch einen Dampfstrahl
angefeuchtet wird und die festen Staubteile in einen Sam-
melkasten abgibt . Die Luft tritt aus dem Ctaubausscheider
oben aus und wird nach unten geleitet , wo sie den Kreis¬
lauf von neuenl beginnt.

kann. 0 # wird nun, falls der Bundesmt , wie halbamtlich
verlautet , schon in den nächsten Tagen einen entsprechen¬
den Eiitschluß faßt , vor allem darauf ankommen , auch
eine wirklich gerechte Verteilung in die Wege zu leiten.
Dies kann natürlich nur dadurch geschehen, daß zunächst
eine umfassende Bestandsaufnahme auch der Zuckermengen
erfolgt , die sich im Besitze privater Haushaltungen be¬
finden . Tenn es ist wohl selbstverständlich, daß die Haus¬
haltungen , und es sind deren nicht wenige , di« sich reich¬
lich mit Zucker versorgt haben , so lange keine neue Ware
erhalten , bis die Bestände aufgezehrt sind, falls es nicht
angebracht erscheint, bei größeren Beständen Enteignung
eintreten zu lassen . Soll die in Aussicht genommene Maß¬
nahmeeine wirkliche Hilfe , aus der gegenwärtig bestehenden,
übrigens stur künstlich geschaffenen Zuckernot sein , dann
muh ohne Rücksicht zugsgriffen werden . Stur dann ist es
nwglich , eine gerechte Verteilung zu bewirken , die den ge¬
rade in jetziger Zeit so außerordentlich wichtigen , für die
Volksernährung als Ersatz der fehlenden Fette unentbehr¬
lichen Zucker der gesamten Bevölkerung gleichmäßig zu¬
führt . Hoffentlich wird diese Aufgabe in kürzester Zeit
gelöst. ' f

?) Aderla  ß. (Ctr . Bln .) Ta die gesamte englische
Handelsflotte etwa 4000 Schiffe umfaßt , so ruht ein Fünf¬
tel ihrer Gesamthandelsslotte nach 20 Kriegsinonaten auf
dem Meeresgründe.

Hlundschcrrr.
westlicher Kriegsschauplatz.

, . unglaublicher Zähigkeit verteidigen die französi¬
schen Truppen die von dem unwiderstehlichen Anstürme un¬
serer Tapferen bedrängten Vorstellungen , auf deren Be¬
sch für die Sicherung der beständigen Befestrauuaswerke
so ungeheuer viel ankommt.

Di « Zertrümmerung.
Bei diesen Kampfhandlungen kommt es darauf an

uilseve eigenen Truppen zuffchouen , um von dem feindlichen
Menschenwall zähe und unablässig die besten Kräfte zu
zertrümmern , sic im Anprall gegen unsere- Wälle verbluten
zu taffen , dadurch neben einer Verminderung der feind¬
lichen Kampftraft auch eine moralische Einwirkung zu er¬
zielen und so den Gegner mürbe zu machen. M!an darf sich
ferner keinem Zweifel darüber hingeben , daß, je weiter
unsere Truppen Vordringen , um so größer und um so ge¬
häufter dre Hindernisse und Schwierigkeiten sind: die ihnen
bereitet lverden. (Ctr . Bln .)

Deutschland.
. / ^ ck̂ rkilappheit. (Ctr . Bln .) Nach Meldungen

■ ^ erchsregierung nach langem Zögern jetzt dazu
ent , chlo,fest in den Verkehr mit Verbrauchszucker - gesetz¬
lich regelnd einzugreifen . Wie verlautet , soll eine Rcichs-
zuckerstelle geschaffen, von Reichszuckerkarten aber abge¬
sehen werden. Man will die Regelung der Versorgung
ren Kommunen überlassen , und diese werden nach dem
Leipziger Beispiel wahrscheinlich Zuckerkarten einführen und
damit eine gleichmäßige Verteilung d«r von der Reichs-
zuckerstelke jeweils überwiesenen Zuckermcngcn stattfindcn

Neuerung ,8iz
Ter Königsberger Allgemeinen Zeitung , wird ein Brief

aus der Zeit der Befreiungskriege , also aus ' dem Jahre
l813 zur Verfügung gestellt . Es befindet sich darin fol¬
gender Satz eines Königsbergers au seine in Gloaau woh¬
nenden Eltern:

„ . . . Daß  man für ein Ei 12 Gr. (Groschen)
Münze und für ein Pfund Butter 4 bis 5 Taler Cou¬
rant , auch für ein Pfund Zucker 9 bis 10 Taler Cou¬
rant bezahlt , daß man es übrigens trotz dieser ungeheuren
Preise für eine unbezahlbare Gefälligkeit hält , wenn man
ihnen Menschen findet , der von den kleinen Vorräten
etwas zuläßt , daß bereits seit mehr als sechs Wochen
lveder Licht noch Seife um keinen Preis zu haben ist,
dies .sind alles Tinge , die Ihr Euch leicht vorstellen
könnt . . . "

Man muß bedenken, daß der Wert des Geldes seit hun¬
dert Jahren ganz erheblich gesunken ist . Wenn als da-
nials ein Pfund Butter fünf Taler kostete, so entsprächt dies
etwa — den Geldwert von damals berücksichtigend— «inem
Betrag von 30 Mark . Nach der letzten vom Magistrat
herausgegebenen Höchstpreistabelle für Lebensmittel im
Kleinhandel Königsbergs kosten heute dort die vier Quali¬
tätssorten Butter 1,90 , 2,25 , 2,40 und 2,50 M'k das Pfd
Zucker kostet nach dieser Höchstpreistabell « in Königsberg
30 Pfg . in Würfeln und 30 Pfg . gemahlen (Farin ). Eier
srud rn der letzten Mchstpreistabelle nicht ausgeführt:
bekannt aber ist es , daß auf dem letzten Samstagsmarkt
Eier , wenn auch keineswegs billig , so doch in einem die
Nachfrage weit übersteigenden Maße angeboten wurde,:

(Ctr . Bln .) ,

sterdam ist jede MehauHfuhc bis auf weiter««
worden . Die holländische Regierung sendet Tr«
Verstärkung der Garnisonen in Zeeland.

?) Rußland. (Ctr . Bln .) Der ,Kolokob t — $p
daß aus Wolhynien 21000 deutsche Kolonisten 5 eleu im
feil worden sind . Ihr Land wurde Flüchtlingen «« nzel in
setzten Gebieten zur Bearbeitung übergeben. ^ der ur
den an den neuen Wohnsitzen von der BevölkerrnM ! er
lich empfangen . Nach privaten Mitteilungen soll _ 8ai
grauenerregend sein. Mit Geldmitteln kaum ans« Nack
sterben viele Hungers oder gehen an Seuchen Tumann

? Italien. (Ctr . Bln .) Es fürchtet der Eiserm
daß Zwischen England , Frankreich und dem Batik e er a
hinter den Kulissen vorgeht , da verschiedene tzh - sah e>
sonen beider Länder kurz vor dem Eintreffen n. der
und Asquiths in Rom im Vatikan empfangen wuchsen kam:
das jüngste Schreiben Briands , worin er die Angst stach i
t-cu französischen Klerus beklagt , kommen dem M ußwaft-
Blatt verdächtig vor . cfieit, we

— Rumänien. (Ctr . Bln .) Es wird gMderKn
Unser Verhältnis zu Bulgarien wirb sich, duck
Anschluß an die Mittelmächte autoinatisch klä
haben «in vergrößertes Bulgarien zu fürchten,
selbst noch diesem Weltkrieg in uifferen alten en,
zeu bleiben . Aber ein Rumänien , das sich durchs >
devleibung Bessarabiens verstärkt hat , kann frei, ldit ges
gefährdet neben dem vergrößerten Bulgarien schossen.
gesehen davon , daß es sich mit ihm gemeinsam. g r
gleichen großen Mächte anlehnt . ] Ifa6rif

?) Rumänien. (Ctr . Bln .) Es ist möK niqung
die neue russische Drangsalierung Rumäniens eiNser 'Arb
der Verstimmung Rußlands über den Vertrag RrWitt cii
ntit den Mittelmächten über die GetreidelieferuiMkelund
Ob und in ivelcher Form Rumänien gegen die rGeiter hi
Maßregeln auftreten wird , ist noch unbekannt, dAcr zun
rem Bern : men nach diesbezügliche Beschlüsse totferen in
uisch? : Regierung noch nicht vorliegen.
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— England. (Ctr . Bln .) Man erfährt , daß drei

kleinere englische Feuerschiffe zwischen dem Gallopcr
Leuchtschiff und der Themse entfernt und durch-Bojen ersetzt
worden sind.

?) F r a n kr e i ch. (Ctr . Bln .) Die Nachricht von einer
Annäherung zwischen Frankreich und dem Vatikan be¬
stätigt sich nicht . Von der bevorstehenden Ernennung eines
Jnternuntius in Paris und eines französischen Vertre¬
ters in Rom ist um so weniger dis Rede, als überhaupt
keine Verhandlungen darüber stattgefunden haben. Im
Gegenteil , die französische Regierung ist wegen ihrer un¬
freundlichen Haltung gegen den Heiligen Stuhl erst kürz¬
lich wieder von katholischen Blättern in Frankreich, ange¬
griffen worden.

?) Hol la n d. (Ctr . Bln .) Die Regierung fährt in
aller Ruhe mit ihren militärischen Mäßnahmen fort . Sie
wendet ihre Aufmerksamkeit hauptsächlich der Insel Wal-
cheven und  Blissingen zu . Aus dem Festungsgebiet Am-

?) Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) i rwehr s
darf an geschulten Arbeitskräften für die amE " 'u d-
Rüstungsindustrie hat sich derart gesteigert , daß die drei
ß-n Werke dazu übcrgegangen sind, förmliche A lnloendr
-üge zur Beschaffung von gelernten Arbeitern zu ^ er Zei
sieren. Man hofft , auf diese Weise innerhalb ein« prüfen.
3000 Mann zusamnrenzubringen . T-ie ArbeiterzahlST^
mington Arms Company , die riesige 'Aufträge » \_
wehren für die Alliierten auszuführen hat , soll! nmen s,
auf 10000 Mann gesteigert werden . -rwehr i

rikbrandl
KsttN. keiner Sa

2) Japan .) (Ctr . Bln .) Graf Okurna >vu dichte,
der Friedenspartei in ungewöhnlich scharfer ÄMung arl
gegriffen , weil er fortgesetzt den 'Ausbau der R Hustena
verlangte . Die Friedenspartei war der Meinung, er. Die
für das neue Jahr aufgestellte Heeresbudget vWe Dr . h
die Kraft des Landes gehe. Ingen w,

mmung

Aus uUev Welt,
tgefähriiyriui)

— Berlin . An Unterstützungen für Kriegers-
sind seitens der Stadt Berlin im März mehr als > ur wä,
livnen Mark ausbezahlt wordeir : hiervon an Mir . Drei
feit in bar mehr als 1,9 Millionen Mk. Jnsges« sechs T,
bisher an Barunterstützungen lediglich an Famild tundin
Kriegsteilnehmern 118,5 Millionen Mark gelvW irbung
den. rend es

?) Stockholm . (Ctr . Bln .) „Djen " zufolge -V .der ta
sich in der Maschinenhalle der Petersburger WasstWier um
eine schwere Explosion , die einen Brand zur Folgt-
Mehrere Personen sind dabei umgekommen, vick
verwundet.

— Toulon . Ein gewaltiger Sturm verheertz
und die Umgegend . Durch Hochwasser wurden b
Schäden angerichtet . Die Häuser am Flußufer,1
rere Speicher sind überschwemmt . Nur mit Hilfe
ten gelang die Rettung der Bewohner.

salpei
au de-

lähui
"t . Be
empfahl

Es
teln,

ige Haut

Wir nennen uns nämlich „du" nicht nur,> weil das
so Brauch unter jungen Mädchen, sondern lveil Frau Zim¬
mermann gemeint hatte , daß sie das passend fände , da
rch Mit Direktors Lotte , ja selbst mit Präsidents Märie
mich duzte — ich also doch auch mit dazu gehörte . .Wo¬
rauf Sine sofort hinzusügte , nicht minder befehlshab -erisch,
just, als ob sie Großinquisitoren gelvesen wären:

„Und die Rosen ? — Wer gab sie dir ?"
Mich überkanr eine neckische Lust. „Die Diedingers

reichtm mir Früchte und Blumen über das Gitter trotz
seiner Stacheln ", sagte ich lachend.

„Ah machte Trine indigniert , „ich dachte mir es doch
daß deine Passion für den Garten Gründe hätte "! wäh¬
rend Sine als ihr o.etreues Echo hinruftift « :

„Vater lvird wenig davon erbaut sein , daß du derar¬
tige Bekanntschaften pflegst !"

„Meint ihr ?" fragte ich, ernsthaft , „aber es soll auch
ganz gewiß das erste und lchte Mäl gewesen sein, daß
ich mich zu ihren Botzen machen ließ . Ter Robert T-ie-
dinger meinte ebeir nur — ", ich stockte.

„Was meinte er ?" forschte Rosa in sehr verändertem
Tone.

„Nun , daß du als Kind seine Aprikosen sehr geliebt
und immer die erstdn bekommen hätte -st."

„So sind sie mein ", und begierig st-reckte das Mädel
die Hand nach den Früchten aus.

„Ja , in der Tat , Elschen , ehe der unglückliche Prozeß
kam, war 's eine Art guter Brauch , daß mir die ersten ge¬

hörten , und eigentlich ist es sehr nett von: Robert Tie-
dinger , daß- er sich daran erinnert hat ."

„Wohl aber, wie du vorhin sagtest, der Vater wird
nicht damit einverstanden fein !" .

Inzwischen hatte auch Sine verlangend nach den Ro¬
sen geblickt.

„So hat wohl Hugo Diedinger den Strauß für mich!
bestimmt ?" fragte sie mit niedergeschlagenen Augen , und
als ich ihre Frage bejahte und ihn ihr reichte, verbarg
sie ihr glühendes Gesicht just ebenso in den Rosen, wie
tch es vorhin getan , lvährend ich doch ein gewisses Schuld-
empfinden mit hinlvegnahm . Nein , sicherlich ließ ich mich
nie wieder zu einen: Boten der Tiedinger machen.

Cs müßte etwas wichtiges im Werke sein. Ich merkte
es an der Aufregung , die sämtliche Zimmernmnns er¬
griffen hatte , und bald wurde ich denn auch in die Auge -,
legenheit eingeweiht.
_ ds handelte sich um einen Freier für Trinen oder
Linen , und schon in den nächsten Tagen konnte er ein-

Trine und Sine schienen freilich nicht gerade erfreut
darüber zu sein , auch Frau Zimmermann schien ihre Be-
denken zu haben ; dagegen war Herr Ziinmermann Feuer
und Flamme für den erwarteten jungen Mann.

Ter war ' gerade, wie er ihn sich gewünscht hatte,
und als ich Herrn Zimmermann fein Frühstück brachte,
hob er auch gegen mich, davon zu reden an.

Eigentlich hätte er für seine Töchter an einen höheren
Beamten gedacht; jetzt dagegen halte er es mit einen:
Industriellen . Handel und Industrie war-ei: die beiden
großen Faktoren , -aus die es ankäm-e. Taufend Beispiele

sprächen dafür ; auch das des Vaters des ertvartet«»!
Mannes , der wäre ein Kind unserer Stadt und einf
Schmied gewesen, wie sein Batet und Großpater r
— aber er hätte einen klugen Kopf gehabt und sei
begriffen — und so -wäre es ihm gelungen , aus D
fachen Handlverker ein Großindustrieller zu werden
Maschinen über die gaizst Erde hin verbreitet
und dessen Betniögeu ungezählte Millionen in
fen. —

-Muf Gi
UT, daß b
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„Zch hab's von vielen Seiten (bestätigen f$ t
schloß er mit triumphierender Miene , „und weiw k
alte Wobruck jetzt den «Besuch feines 2 -ohnes i»
so lveiß ich, was Vas zu bedeuteir hat. Ter I»
die Vaterstadt seines Vaters und seiner BorM
nen lernen , und dabei wichtige Geschäfte abschlir
von vorderhand noch nicht geredet werden soll : ',
türlich lese ich gut «genug zwischen den Zeilen , l'ej
dem guten Freunde im richtigen Sinne zu antlv̂ Z
nrochte. Herr Wobrnck weiß «so, daß ich ein paa' ,
mädel auf Lager habe, vie auch als Gattinnen /
ragender Stellung ihre Rollen zu spielen >visse>tL
so können wir eben .de«: Freier baldigst! erwart^
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Und wie ich Herrn Zimmermann kannte, muf
lerdings zugestehen , daß per gesagte Herr
seinen Millionen ihm .ein annehmbarer Freier n
zumal er natürlich auch -ein sehr gebildeter«
erzogener , junger Mann Mar. . Daher fw 'j
ä" diesem Schwiegersohn auch, aufrichtig gratulis
rend es Frau Zimmermann gegenüber schon ‘
damit war.
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KMrre
Spielerei. Aus Hirschberg wird gemeldet: Beim

Kolonisten M -l -n mit einem Tesching erschoßt der 18 jährige Knecht
Lnn ' Lei in Rahischau den gleichalte rigen Knecht Glanlntz.
krgeben ? ! "rer unglückliche Mütze , s- h. was er angerichtet hatte,
r Bevölkerurstw ! " • 0 * ,e ß,t '

- Unter eigenartigen Umständen hat der städ-
R . aus Vrimkenau . der als Land-

-Unzen feili — Kanon, umn - .
i kaum aus K Nachtwächter B . aus Primkenau , der als Land
- Seuchen Sämann bei einem Armierungsbataillon im Osten steht,
irchtet der Eiserne Kreuz erhalten . Auf einem Patrouillengang
dem Vatih <• cr aus einem Gehöft Hilferufe . Bei seinem Ein-

schiedene h t sah er einen Feldgrauen mit einem russischen Ban-
Eintreffen h n. der Frauenkleider angelegt hatte , aus dem Fuß

n kämpfen . Ter Russe kniete auf dem Feldgendarmen,
stach mit einem Dolchmesser auf ihn ein . Bon der

giwafse konnte der Landsturmmann keinen Gebrauch
jen, weil er fürchten mußte , daß auch der Kamerad
der Kugel getroffen werden könnte . So mußte er unter
netung aller seiner Kräfte versuchen , den Banditen
ibermannen , und es gelang ihm , den Kameraden zu
ien . Bei dem erbitterten Kampfe hatte B . mehrere
hounden in die linke Schulter erhalten . Als dann
ein zweiter Landsturmmann zu Hilfe kam, konnte der

bit gefesselt werden . Er wurde darauf standrechtlich
lsm.

Erstickt . In der Berliner Eisengießerei und Guß-
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lfabrik von Hartung in Lichtenberg hat sich bei der
ligung eines Kessels ein schwerer Unfall ereignet . Bei
:r Arbeit waren drei Arbeiter beschäftigt . Plötzlich
litt einem der Arbeiter der zu dein Kessel gehörige
ft inrd fiel in das Innere . Zunächst stieg einer der
iter hinein , um den Deckel zu holen , kam aber nicht

»er zum Vorschein. Darauf stiegen auch die beiden
ren in den Kessel, aber auch sie kamen nicht an die
fläche . Wie sich herausstellte , hatten sich im Kessel
;e Gase gebildet , durch die die Arbeiter betäubt wor-
waren . Mannschaften der inzwischen herbeigerufenen
'wehr stiegen unter Anwendung von Dicherheitsmatz-

ln irr den Kessel hinein , und es gelang ihnen schließ-
»»» - die drei besinnungslosen Arbeiter hervorzuholen . Un-

rmliche Är Anwendung von Sauerstoffapparaten gelang es erst nach
beitern ^ ^rer Zeit , zwei der Verunglückten ins Bewußtsein zu-
-rhalb ein« arufen . Bei dem dritten blieben die Wiederbelcbungs-
rbeiterzahl ! eftelglos.

7- Massenvergiftung. Eine Masse,Vergiftung durch
gar , wuAltnien falpetrigsanrer Dämpfe ereignete sich bei der

erwehr in Neukölln gelegentlich des Ablöschens eines
rikbrandes . Es platzten dabei Gasballons , die mit

Salpetersäure gefüllt waren , und es entwickelten
achte , grünliche Dämpfe . Unter dauernder Rauchrnt-
ung arbeiteten 11 Mann mehrere Stunden lang ; einige,

sHustenanfalle bekamen , arbeiteten mit Rauchhelmen
r . 4 re Krankheitserschein,ingen traten nach dem Be-

wf 'wT* e « ^ aufr' ate öic  Leute bereits zu Bett
C un  ® n . ^ kamen Atemnot , Brust - und Hals-
'̂ r da? Durstgefühl und Auswurf . Keiner
'n ®,m 0en 11  unmittelbar beim Ab

‘J ?* ^beschäftigten Arbeitern erkrankten
'vät »ft «tt* eT I6t rt  «3 eit , die übrigem einige Stun-
ur war im T ^ en|”clbeu  Erscheinungen . Die Tcm-

D« ? w '* 6ei  En erhöht , der Puls stark beschleu-
ecks 7 'nio •° m ersten Betroffenen schwebten vier
lundt n Lebensgefahr . Sie waren über
-rbnua dpü bewußtlos mit tief aschgrauer
end e« hi>i und schweren Atemstörungen.
2  ritt " grs, « “ » f« - ** ■ rn  Wen,
ler umirhwü , Atemlähmung zugrunde . Es handelt

das Ein-
Salpeter-

»ngtdmch
an ber «nlftX aUIe' b~C entsteht , wenn « arpeter

n, läbrit ^ Die macht örtliche Rei
pftt . Bft UItb  Nervensystem und ist ein
empfobli>,,..r/ ^ Handlung hatte man von d'en viel-
n. Es ^ uerstchfeinatmungen keine Wirkung

Mitteln lt | ld)  bagegen Ster Gebrauch von Mö¬
ge Sautre rmilrps " Tvrmspülungen , Aderlaß und

uneizmrttel , wie Senfpackungen.

— vluttat . Die Bluttaten des Gutspächters Willi
Westphal , die bei ihrem Bekamrtweroen großes Aussehen
erregten , beschäftigen jetzt das Schwurgericht in Sch.neise-
mühl . Der Hauptangeklagte wird beschuldigt , eisten Mord
und einen Mordversuch begangen , sowie sich der Verleitung
zum Meineide , oes Betruges und der schweren Urkunden¬
fälschung in mehreren Fällen schuldig gemacht zu haben . Der
zweite Angeklagte ist sein Vaöer , Tischlermeister Wilhelm
Westphal . Im November 1914 soll Westphal junior den
Versuch unternommen haben , den Rittmeister Fäber (Bir¬
kendorf ) zu ermorden und .am 12. November 1914 in
Breslau den Gutsbesitzer Bohnstedt ermordet haben . Einige
Wochen später hat der erste Angeklägüe bei einem Breslauer
Notar seinen Väter als den ernrord 'eteu Gutsbesitzer Bahn - *
fliebt vorgestellt . Ter Angeklagte gibt einige Straftaten
zu . Auf Befragen des .Vorsitzenden bemerkt er : Er sei
aus dem Schuldienst wegen Beleidigung und Urkunden¬
fälschung entlassen worden . Dann sei er ein « Zeit lang
Lehrer an einer Privat -Handelsschube und später Buch¬
halter in kaufmännischen Geschäften gewesen . 1912 fei
er nach Leipzig übergesiebelt . Dort habe « r Hypocheken-
geschäfte gemacht und Güter gepachtet . Er sei in Leip-
zig Ivegen Betrugs und Urkundenfälschung bestraft worden.
Er habe sich in allen Branchen um Beschäftigung bemüht.
Er sei Adressenschreiber gewel en . habe in Meta Ufa brikcn
und Buchdruckereien gearbeitet . Er sei aber stets entlassen
worden , obwohl er zumeist noch nicht das Gehalt eines
16 jährigen Lehrlings hatte . Ter Angeklagbe hatte sich
auch als Heiratsschwindler , und zwar in großem Umfange,
betätigt.

Gerichts laat.
— Räuber . In Russisch-Polen wurden nach einer aus

Posen eingegangenen Meldung 5 Personen wegen Raub¬
mordes und 2 Personen wegen unerlaubten Führens von
Waffen zum Tode verurteilt und hingerichtet.

— Rach 10  Uhr Vom Schöffengericht zu Bitter¬
feld wurde ein Dienstmädchen unter 18 Jahren zu 15 Mk.
Geldstrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt , weil sie
sich dem bekannten -Verbote zuwider abends nach 10
Uhr in den Llnlagen austzehalten hatte.

?)  Gassenhauer in der Kirche!  Eine grobe Stö¬
rung des Gottesdienstes ließen sich in dem Dörfchen Schlan-
stedt mehrere übermütige junge Burschen zuschulden kom¬
men . Für einen der Ichten Sonntage hätte ein auswär¬
tiger Geistlicher in her St . Martinskirche einen Kriegs-
vortrag zugesagt , der im Abendgottesdienst , gehalten fver-
den sollte . Da sich die Ankunft des Geistlichen etwas
verzögerte , wurden die auf der Empore sitzenden jungen
Leute unruhig . Hatte schon der firtspfarrer sich während
der Svnntagspredigten wiederholt von der Känzel aus
Ruhe bieten müssen , so trieben es die Burschen diesen
Sonntag aus die Höhe , indem sie laut „Puppcheu , du bist
mein Augenstern " und andere Gassenhauer ertönen lie¬
ßen und dazu ungeniert Zigarren und Zigaretten qualmten.
Sie kamen nicht eher zur Ruhe , bis sie der Gemeindedicncr
an die Lust gefetzt hätte . Auf die Anzeige des Pfarrers
hin hatte sich die Halb -erstädter Strafkammer mit der Sache
Zu befassen . Sie hielt als festgestellt , daß der Vortrags¬
abend äls Gottesdienst zu betrachten .sei und erkannte ge¬
gen vier jugendliche Angeklagte in Anbetracht der großen
Gemeinheit , die sich die jungen Leute in dieser bitter ern¬
sten Zeit zuschulden kommen ließen , auf eine Gefängnisstrafe
von je drei Tagen.

lermrschLes.
päpstliche bullen . In vollständig verwahrlostem

Zustande sind von einem Landsturmmanne in Kowno einige
Urkunden aufgefunden und dem dortigen Museum über¬
geben worden . Tie Untersuchung ergab , daß es päpstliche
Bullen waren . Tie wertvollste und für einen Kenner und
Liebhaber gleichzeitig intevessänteste unter diesen gefun¬
denen Bullen ist eine ,Gründungsurkund >e des Bistums Med-
nikh mit interiertem Brief des Konstanzer Konzils an
den Erzbischof Johannes von Lemberg und Bischof Pe¬
trus von Wilna , Ivodurch diese zur Taufe und Errichtung

Von Birtümenr , Kirchelr , Klöstern us>v. in Gamogitien
ermächtigt werden . Eine andere Urkunde stammt vom Papst.
Urban 8. und enthält Bestimmungen über die Pröpste der
Kirche Medniky . Eine dritte , vom Papst Julius 2. aus¬
gestellte Bulle bestätigt dem Bischof Martin von Medniky
das diesem vom König Alexander von Polen übLrtca-
gene Patronats - und Präsentationsrecht für das Bistum
Medniky . Tie Urkunden sind aus Pergament in schöner
S -christ verfaßt und enthalten die vorgeschrrebene Bl,i
kapsel (Bulle ) mit dem päpstlichen Siegtzl . Sie befiuden
sich jetzt im Gewahrsam eines feldgrauän Historikers , der
sie genau untersucht.

:) Lustschifferkrankheit . (Ctr . Bln .) Ein französischer
Arzt hat der Luftschifferkrankheit eine genaue experimen¬
telle Untersuchung , namentlich über die Bedeutung der
Höhenlage und die Geschwindigkeit des Auf - und Abstiegs
gewidmet und dabei gefunden , daß bei raschem Wechsel
d-ft Höhenlage eine Veränderung des arteriellen Druckes
entjt -ht , auf welche die so häufig be-obächteben Ermüdungs-
erscheinnngen , >vie plötzliches Zusammenklappen oder Ein¬
sä,lasen der Flieger zurückznführen sind . T -er arteriellen
Spannung während des Fluges müsse größere Aufmerk¬
samkeit geschenkt werden . Män habe sie ch sonders auch
bei der Rekrutierung der Flieger im Auge zu behalten . Den
französischen Fliegern rät der Arzt , den Auf - und Abstieg
doch nicht zu schnell zu nehmen . Dieser Rat dürfte wohl
illusorisch werden , denn wenn ein Jmmelmann oder ein
Boelcke in der Luft sind , wird mancher „Abstieg " unfrei¬
willig rasch erfolgen.

Eine .Straße aus der Leipziger Messe.

grauen als Scbut l̂eirt».
Der Krieg hat uns gezeigt , daß ; unsere Frauen den

Dienst des Mannes in den mannigfaltigst .m und schwstrig-
sten Berussarten vollkommen zu vertreten vermögen , und
können uns nicht beklagen , daß ver Post !- und Straßen¬
bahnverkehr gegelr früher ins Stochen geraten sei, seit
in diesen Betrieben Frauen als Schalterbeamtinnen , Slchaff-
nerinnen und Postbotinnen Anstellung gefunden haben.
Allein , Frauen als Vertreterinnen der heiligen Hernmndad
halten wir nach unseren Begriffen doch für ein Ding der
Unmöglichkeit , und bei aller Achtung vor weiblicher Pflicht¬
treue , Ausdauer und Entschlossenheit möchten wir bezwei-
eln , ob Frauen in der Lage wären , kraft ihrer Autori¬

tät die Ordnung und Sicherheit auf den öffentlichen Stra¬
ßen unserer Großstädte bei Tag und vor allem bei Nacht
aufrecht zu erhalten . Obwohl in den Vereinigten Staaten
alljährlich mehr Verbrechen begangen werden , als in ganz
Mitteleuropa , von denen nahezu dreiviertel vollständig
ungesühnt bleiben , haben erst neuerdings 26 Großstädte
des fernen Westens weibliche Schutzleute angestcllt ; so
Chicago 21, Baltimore , Los Angeles und Seattle je 5,
Pittsburg 4, San Franzisko , Portland , Oregon und St.
Paul je 3. Ter Gehalt dieser „Polivewomen " bewegt sich
zwischen 600 und 1200  Dollar.



dessen Beauftragte Weiterverkäufen dürfen Als Beauf¬
tragte hat der Verbandsvvrstand für den Auskauf von
Rindern , Kälbern und Schafen die Firma Steigerwald
& Co. und für Schweine die Firma Gebr . Noll , beide
in Frankfurt a . M ., ernannt . Die Ausfuhr von Schlacht¬
vieh aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden fft vom 15.
April 1916 ab verboten worden . Unberechtigte Zurück¬
haltung von Schlachlvieh seitens der Landwirle oder
Mäster ^hat die Enteignung ' zur Folge.

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag . - 15. : Ab. A. „Polenblut " . Ans. 7 Uhr.
Sonntag , 16. : Bei aufgeh . Abon . Gastspiel der Frau

Martha Leffler-Burckard und des Herrn W . Grüning.
„Tristan und Isolde ". Auf . 6 Uhr.

Montag , 17. : Ab . B . „Der Philosoph von Sans -Sousi " .
Anfang 7 Uhr.

Dienstag , 18. : Ab. D . „Fidelio " . Ans . 7 Uhr.
Mittwoch , 19. : Bei aufgeh . Ab . Volkspreise . 5 . Volks-

abend . „Jedermann ". Hierauf : „Tod und Verklär¬
ung ", Tondichtung . Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , 20 . bis einschl. Samstag , 22. April bleibt
das Königl . Theater geschlossen.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Samstag , 15. : Deutscher Komödianten -Abend . Neuheit!

„Der Fremde ". Neu einst. : „Der Schwarzkünstler " .
Sonntag , 16.' : Nachm . 3.80 Uhr . Halbe Preise . ^Die

selige Exzellenz".— Abends 7 Uhr : „Der Fremde " —
„Der Schwarzkünstler " .

Montag , 17. : „Der Bursche des Herrn Oberst " .
Dienstag , 18. : „Der Fremde " — Der Schwarzkünstler.
Mittwoch , 19. : „Jettchen Geberl"
Donnerstag , 20 . : „Fuhrmann Henschel" .
Freitag , 21. : Geschlossen.
Samstag , 22. : Neuheit ! „Armut " .

hetzte  nachrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 14 . April.
WestlicherKriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 14. April . Abgesehen voll
stellenweise lebhaften , in MaaSgebiet heftigen Feuer¬
kämpfen ist nichts Wesentliches zu berichten. Angriffs¬
versuche auf dem linken Maasufer erstarben unter
unserem Artilleriefeuer schon in den AusgangSgräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v.

Hindenburg wurden in der Gegend von Garbunowka
und südlich des Narocz -See begrenzte feindliche Vor¬
stöße blutig abgewiesen. Ebenso blieben bei der Heeres¬
gruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern Unternehmungen russischer Abteilungen er¬
folglos.

Balkankriegsschauplatz.
Die gegnerische Artillerie war gestern östlich des

Warda zeitweise lebhaft tätig . — In der Nacht vom
12. zum 13. April warfen feindliche Flieger erfolglos
Bomben auf Gievgieli und Bogorodiec.

Oberste Heeresleitung.

Mr»»cbe Anztiaen.
Evangelisch» Kirche.

Sonntag, den 16. April 1816. Palmarum
Bonn. 10 Uhr: HauptgotteSdienst. Text: Hebr. Kap. 12, Vers 1

bis 6. Lieder 81 und 260.
Nachm. 1 Uhr: Gottesdienst für die Schuljugend. Lied 82.

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
üaterlande und macht sich strafbar.

Uler über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
Ijafer, Iflengkorn Mischfrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Berste verfüttert, versündigt sich

am Uaterland.

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

Grt »e« hrim . Neugaffe.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren, ßaarsdmeiden.
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Baar-Arbeiten.

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Oktober 1915.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.49 6.47 7.81 8.18 11.34 1.56 5.01

6.44 8.36 9.17.
Richtung Niedernhausen:

Erbenheim ab 5.80 6.10 7.81 10.21 12.28 1.56 5.01 s
7.06 8.08 9.00. '

Einladung.
Wir laden hierniit unsere Mitglieder zur

ordentlichen Generalversammlung
auf Samstag , den 16. April d. Js ., abends 8 Uhr, in
das Gasthaus „zum Schwanen " dahier ergebenst ein.

Tagesordnung:
1.. Berichterstattung über die ' Jahresrechnung und

Bilanz für 1916 und Genehmigung derselben.
2. Entlastung des Vorstandes und Aüfsichtsrates.
3. Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns.
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrates.
5. Wahl zweier Vertreter zum diesjährigen Verbands¬

tage und zur Generalversammlung der Genossen¬
schaftsbank für Hessen-Nassau.

6. Vorlage ynd Genehmigung des Revisionsberichtes.
7. Sonstige Vereinsangelegenh -iten.

Erbenheim , 7. April 1916.
_>_ Der Vorstand.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
pfeifen. Bauch-Utensilien und tabak«

Pap ier- und Schreibwaren, sowie Scbulartikel
Mff- TeldpostKartons-DU

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
Klechbosen

Gelpapier . H» lzkiste « . sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

Literatur : Reklam -llniversal -Bibliothek , Komet -Roman
Kürschners Bücherschatz

empfiehlt

lÜMIWA. Beysiegel
Krankfurterstr . 7, Ecke Hintergosse.

Curn-Uerein
E . V.

Deutsche Curnerschaft.
Jeden Sonntag , nachmittags um 3 Uhr:Gurnspiele

auf dem Spielplatz am Eingang zur Rennbahn an der
Hochheimerstraße.

Der Turnwart.

Leuchtuhren!
Jede Cascbenubr wird nacblleucbtend gemacht-

Gewissenhafte Ausführung mit radio -actiuer heudttmalie
Ankauf von altem Gold und Silber zu höchsten Preisen

Carl Becker , Uhrmacher,
Erbenheim.

Von meiner militärärztlichen Tätigkeit zurückgekehrt,
habe ich meine Praxis wieder ausgenommen.
Sprechstunden : 8—10, 3—5 ; Sonntags 11V. - 1 Uhr.

Trief »« 2484.
Wohnung:

Kirchgasse Ur . 80 , Ecke Michelsberg . '

Br . Schacht,
prakt Arzt,

Arzt für Wafferheilverfahren u . Massage.
Kassenarzt der Wiesbadener Ortskrankenkasse.

frisch eingetroffen.

Georg Noos,
Neugasse.

Fleisch C »« ser » e« in reichster Auswahl , ff. Bräun-
schwerger Wurst , Chokolade , Cakao , Chokoladenpulver

und Tee.
Tabak. Cigarren und Cigaretten

Versand Kart »« » in allen Größen empfiehlt

«ch . Schrank,
Gartenstraße 3.

Rindt>ieh-Uer$icherung$-H$$|{|zu €rbenheim.
Die Mitglieder der Rindvieh-Dersicherungs-Assekuu

von 10 Mark Kapital 8 Pfg . an den Erheber fGrrch |
zahlen. Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von!
in seiner Behausung.

Erichen
S, 2

Scbwelne-üersicberungs-Hsseüiiij€rbenbeim.
Die Mitglieder haben am Sonntag Rar

von 1—6 Uhr vom Stück 30 Pf . an den' Erhch
beim (Kaiser zu entrichten,
seiner Behausung statt.

Die Erhebung

candw.Lsnsum̂ei
Von Montag ab wird der Saatmais bei

danten ausgegeben . '
In den nächsten Tagen wird ein Waggont

abfälle ausgeladen , worüber Bestellungen sofort»
werden können.

Der Vocsta
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und Tuben , trinkf . Chokolade, Kaffee- und Tee
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Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservaliv -TE :.. ®a*ei
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , GoldH

graue Salbe.
Feidp » stpackir « ge « : Cigarren , Cigaretten ir

Willi. Stäg
Papier - u . Schreibwl

Wohnung
zu vermieten . Näheres im
Verlag.

2 —3 -Zimmer-
Wohnung

zum 15. April zu vermiet.
Fr . Laparose.

Düngern
können geladen

Carl Ztß, W-ü
Dotzheimerstr.
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Näheres
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2Zimmeru.Küche
zu vermieten . Näh.
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zu vermieten.
Wiesbadenerstr . 21.
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üesbadei
empfehle:

la Holländer Käse
Pa . Apfelgelee
gem . Marmelade
Kunsthonig
Obst-, Gemüse - u . Fleisch-

Konserven
Kondensierte Milch
Nestle 's Kindermehl
Essig-Gurken
Salzheringe.

ßch. Schrank,
Gartenstr . 3.

SÄJ
teilt und hoc
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so lange Vükrat 3 Stück
nur 10 Pfg . empfiehlt

Steiger , Obergasse 17.

empfiehlt in grost^
ßeinricb
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Paul Relim , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedridistr. 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Kunst! Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen ii. a. m.
Sprachst. : 9—6 Uhr, Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener ßeamten -Vereins.

Kriegsbilderbuch-
lichen Hoh . der
Prinzessin zum
Krieaskinderspen

in der
Papier - und SÄ

handlui'
Wilh.
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